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Von Joseph chröteler

eıt bis 1n die etzten Tiefen aufgewühlt 1St, WEn diıe
alten Formen des Lebens zerbrechen und Neues ans 1C wıill, S{

1Sst KErzıiehung ihrem W esen ach unmıiıttelbar 1n dieses eschehen mıiıt-
hineingerissen. Denn dıe Haltung innerst berührende en
rutt Sanz VO selbst ach Neuausrichtung der Erziehung, und das selbst
dann, wenn die führenden Männer der ewegung nıcht hellsıic  1g er-
kannt hätten, daß eiıne dauerhafte Durchsetzung iıhrer een 1Ur dann mOÖg-
ıch ist, wenn dıe Jugend vollständıg mit dem Geiste der nNneUeEnN eıt urch-
traänkt wiırd.

In SsSeiner ede auf dem Bückeberg VO 1 Oktober 1933 hat Reichs-
kanzler r.  © das W eesen des Umbruchs ® gekennzeıichnet: „Der
Nationalsozialismus hat weder 1mM Individualismus och 1n der Menschheıt
den Ausgangspunkt seiıner Betrachtungen, seiner Stellungnahmen, seiner
Entschlüsse Er rückt bewußt in den Miıttelpunkt seines SaANZCN Denkens
das k“

In diesen Worten kommt eutliıc eine oppelte Abkehr ZUI1 Ausdruck
VO: Individualismus un VO!] leichmacherischen ınternationalen Huma-
Nn1SmMmuSs, die el der ergangenheit als Höchstwerte erschiıenen. An iıhre
Stelle trıtt dıe begeisterte Hıngabe einen Zentralwert, der ZU

trukturprinz1ıp einer Weltanschauung WITF' das olk. Dieser eCcue
Zentralwert mMUu er bei der naturnotwendıgen bhängigkeıt der Erzie-
hung VO' der eltanschauung dıe CUuec Erziehung wesentlich formen
und gestalten.

S 1Sst S ol Es soll 1er eine tieigehende soziologische Unter-
suchung ber das sıcher nıcht leicht fassende Wesen des Volkes an
stellt werden. Es se1 NUr möglıchst klar hervorgehoben, worın der De-
rutenste Deuter des Neuen, der Kührer selbst, das W esen des Volkes sieht?.

Scharf wırd VO ıhm die Idee olk dıe des Staates abgehoben.
1e 111a  a 1mM Staat, WwIie das bıslang der Hall WAar, das Prinzip „Schöp{ie-
rischer un kulturbildender Kräfte‘‘, kommt 199028  ' in log1ısch-konsequen-
ter Durchdenkung dieser Grundanschauung „nıcht 1Ur einer Verken-
nung rassıscher rkräaite, sondern auch einer inderbewertung der Per-
SOIN, Denn die Ableugnung der Verschiedenheıiıt einzelner Rassen in ezug
auf ıhre allgemeınen kulturbildenden Kräfte mMUu. zwangsläufig diesen
größten Irrtum auch auf die Beurteiulung der inzelperson übertragen. Die

Vgl Hitler, Mein Kampt (1933) 207 415 Wo 1m Folgenden 1Ur Zahlen
angegeben werden, beziehen S1e ıch auf diese Ausgabe.
Stimmen der eIt. 126
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me VO der Gleichartigkeit der Rassen wirddann Grundlage
gleichen Betrachtungsweise für die V ölker und weiıterhin ur  S die e111-

zelnen enschen‘‘ (419 f.)
Als Grundirrtum der Vergangenheıt wiırd das ogma VO  } der „Gileich-

eıt der Menschen‘‘ und der menschlichen sozı.alen Gebilde gekennzeichnet,
während doch Menschen und Sozialgebilde naturhaft ı ıhren VO  - Gott SC-
gebenen Anlagen verschieden Wären dıie Menschen gleich könnte
das olk NUur Cine mechaniısıerte Eıinheit Ur e1inNne Summe wesensgleıicher

Ar
AÄAtome SCcC1N. EKEs entstände Stelle lebendigen Organismus C111 STAar-
6S und System, dem jede Fähigkeit, en chaften Uun! en
Z höheren Formen emporzubilden, fehlt

In der Abkehr VO ogma „Mensch 1St gleich Mensch‘‘ 1eg zugleıc
die Wiederentdeckung „arıstokratıischer Grundgedanken
(492 £.), die Anerkennung des verschiedenen Wertes der Einzelmenschen
W16 der Rassen. Daraus olgt, daß aus der „ Weltanschauung heraus
diese etzten tragenden, tormenden und emporbildenden Urelemente es
volkıschen Daseıns VO der S1€e tötenden Nıvellıiıerung bewahrt ıhrem
eigenständıgen S  ert anerkannt und ıhrer Auswirkung nıcht 1Ur nıcht
gehemmt sondern gefördert werden

Dieser I:  ung un Hörderung der Träger der menschlichen Kultur
hat alles, W as 111 ebt und wiıirkt also auch der Staat, die-
11enNn. „DIie Idie völkische Weltanschauung | S Z 1

nıu Ce1 ıttel ZU wec un!: faßt als SECINECEN wec dıe Erhaltung
des rassıschen Daseıins der Menschen auf“‘ 421 „Die grundsätzlıche Er-
kenntnis 15T arum die, der Staat keinen wec sondern 61

ıttel darstellt Er 1ST ohl die Voraussetzung Bıldung
höheren menschliıchen Kultur, leinnıcht dıe Ursache derselben.

Diese 1eg vielmehr ausschli;eßlich orhandenseın einNner ZUu ultur be-
ähigten Rasse 431

Die wertvollen Elemente der Rasse fördern und für ihre besondere
Vermehrung orge tragen, 1St die Folgerung aus diesem rund-
Satz. Die Zzweıte schwierigere 1eg darın, die ge1ist1g eellen, wertvollsten
öpfe erkennen und dıe Führung bringen Diese Auswahl kan
nıemals mechanısch vorsg<CNoMMCN, sondern NUur Urc den amp: des
täglıchen Lebens ununterbrochen getroffen werden (492 f.)

Zusammentassend wıird diıe Ccue eltanschauung charakterisı:ert:
„Das hat aber die völkısche Weltanschauung VO der marxistischen grund-
satzlıch unterscheıden, S1e nıcht NUr den Wert der Rasse sondern
amıt auch die edeutung der Person erkennt und mithın den rund-
pfeilern ıhres SaNZCH ebDaudes bestimmt Das sind die tragenden Fak-

iıhrer eltauiffassung (499

olk und Persönli:chkeit Sınd SOMLTt die rundlagen, aut denen der Um-
bruch ruht iıhre erneute Anerkennung die Wurzeln, AaQus denen das eu«ec
Zeitalter erwächst Diesen Urelementen gegenüber hat der Staat EeiNEC

sekundäre, einNne erhaltende und tördernde Funktion. ‚50 1St die V oraus-
Setzung ZUIM Bestehen eC1Nnes höheren Menschentums 'l  d  D S T
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sondern das Volkstum, das hierzu befähigt ist  .. (432f.) Damit diese em
olk Von Natur gegebenen Kräfte Kultur chaffen un: ute
bringen9 S16 ‚durch estimmte außere Bedingungen Zu
praktischen Auswirkung aufgeweckt werden‘‘ 433

„Daraus erg1ıbt siıch olgende Erkenntnis: Der taat 15 61 ıttel
ZU wec eın wec 1eg der Krhaltung und Förderung
Gemeinschaft physısc Uun! seelısch gleichartiger Lebewesen. Diese Er-
haltung umtaß rstlıch den rassemäßıgen Bestand und gestattet dadurch
die treije Entwicklung er dieser Rasse schlummernden Kräfte Von
iıhnen wiıird cC1in eil erster 15  1nN1€ der rhaltung des physıschen
Lebens dienen un NUur der andere der Förderung geıstıgen Weiter-
entwıcklung TLatsäc!  1C schafft aber der C11NC die V oraussetzung
tür dıe andern. Staaten, die nıcht diesem wec dıenen, sınd eh 1-
erscheinungen, Mıiıßgeburten‘ (433{f.)

eht Inan VO:  3 Olchen Einsichten AaUus un! S1e sind der "Tat die
tragenden Grundideen der nationalsozıalistischen Weltanschauung

sıeht INan, e1in „ F’otalanspruch‘‘ des Staates aut die Beherrschung
ler Lebensgebiete der gar auf diıe Schaffung der Kultur unmöglıch 1st
‚„ L’otaler Staat‘“ erscheint annn als C1iNe Umkehr der V erhältnisse, WIie S1C
Se sollten Denn ann Ware „der Staat nıcht mehr da, den Menschen S

dienen, sondern die Menschen, eine Staatsautorität... anzubeten‘‘
42 In der "Tat widerspricht C111 solche Idee des „totalen Staates‘‘ der
echt germanıschen Auffassung VO: genossenschaiftlıchen Aufbau des Vol-
kes Ernst Krieck wiırd nıcht mude, dıesen „organiıschen‘‘ Autbau

Volkes herauszustellen. So ftührt neuerdings sSEiINEM uch „Der
Staat des deutschen Menschen‘ eingehend die Idee des Staates als ‚ge'
glıederter Volkseinheit‘‘ Urc Ihm 1ST der Staat e1in OÖrganismus. „Merk-
male des OÖrganischen Siınd die Einheit des Lebens und des Lebenswillens 6vielgliedrigen Ganzen, wobei dıe Glieder iıhrer Sondergestalt
un Sonderfunktion die Gestalt des Ganzen wıederholen un a  1  en, dıe
Dienstschaft der Glieder Ganzen un: zugleic dıe Selbständigkeit und
ıgengesetzlichkeit der Glieder ach ihrer Sonderart un Sonderfunktion,
das Verhältnis voller Gegenseitigkeit un Wechselwirkung sowcochl
Glieder untereinander WIEC auch zwıschen den Glıedern un! dem Ganzen,
ndlıch die Selbstbestımmung un die daraus olgende Freiheit des Woachs-
tums be1 den 1e dern und eim Ganzen 33)

Wenn INa  - dıe Literatur un dıe lebendige ewegung unserer eıt VeT-

olg O gEeEWINNT i1L1an den Eıindruck als ob ZW E1 große Staatsıdeen
Deutschland dıe Herrschaft rangen  ;  e dıe „faschistische‘‘ * des ‚autor1-

Man vergleiche etwa Sätze WI1e den iolgenden: „Menschenrecht bricht Staats- j
recht‘‘ 105 1!Er‚ der Staat, ist nıcht 1Ne Zusammenfassung wirtschaitliıcher Kon-
trahenten..., sondern die Organisation Gemeinschaft physısc un seelisch
gleicher Lebewesen ZUTFC Ermöglichung der Forterhaltung iıhrer Art der Er-
reichung des dieser VO der Vorsehung vorgezeichneten Zwecks iıhres aseins“‘ 105

n  r D Aufl 1933, S
.4 Auch die „Laschistische“ Staatsidee, WIC S talıen verwirklıcht ist hat

noch nıcht die letzte Klärung gefunden. Das Verhältnis VO Volk un! Staat befindet P SN E A
01 *
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taren Totalstaates‘‘, w1e S1e am ausgeprägtesten etwa arl Cchmitt
vertritt, un die Idee des 1n lebendiger 1ederung aus Personen und natur-
gewachsenen Lebenskreisen sıch autbauenden deutschen Volksstaates
eutlic kommt das etwa in der emerkung VO Drost 1n seiner
Rezensionsabhandlung ‚„Polıtiık und trafrechtsreform‘‘ ZU usdruck®°
„ S War die eıt der Regierung apen, eine „autorıtäre Staatsführung‘‘
sıch echt polizeistaatlıch als USdruC einer Staatsräson wähnte,
welche 1n sıch selbst ruhte, OoODerna. und unabhängig VO den politischen
Strömungen unseres natıonalen Lebens Diıiese Zeiten sind iın Der natıo-
ale Soz1alısmus versteht nıcht den Staat un seine wangsordnung als
obersten Wert, ist ıhm 1Ur dıe Horm für diejeniıgen 1n  ıchen W er-
tungen, weiliche dıe Kıgenart des deutschen Menschen, also unserTes eut-
schen olkstums konsti:tuij:eren. 1C. dıe TUnN! stark abstrakte, S10°4
‚Staatsgesinnung‘, sondern dıe Wiedergewinnung des Menschen für die
deutsche olksgeme1ıinschait MUu. als etztes Erziehungsziel den raf-
vollzug bestimmen.“‘

Ganz 1n der Linie der 1er entwickelten Staatsauffassung 1eg daß
der Staat als Vertreter un:| Schützer des Volkes alle einzelnen Staats-
bürger w1e dıie Gruppen dıe Horderungen tellen veErmaßg, deren
Erfüllung +*ur das Wohl des Volkes notwendıg ist Solche Horderungen
werden etwa iın iolgenden Sätzen ausgesprochen: 95  1€ körperliche Erzıe-
hung 1St daher 1m völkıschen Staat nıcht eine AaC des einzelnen, auch
nıcht eine Angelegenheıit, dıe 1n erster Linie dıe Eltern ange un erst in
zweıter und drıtter dıe Allgemeiıinheıt interessiert, sondern eıne Forderung
der Selbsterhaltung des Urc den Staat vertretenen und geschützten olks-
tums.  6 Wiıe der Staat er TUr die wissenschatftliche Ausbildung das ınd
auch den W iıllen der Eltern dem Schulzwang unterwirit, mu
1n och höherem Malß der völkische Staat seine Autorität urchsetzen
gegenüber der Unkenntnis und dem Unverständnis des einzelnen 1n den
Fragen der Selbsterhaltung des Volkstums  .. 453

Solche Darlegungen lassen sıch mıiıt der grundsätzlic geforderten
„M ıt C (  Ö  Y des Staates vereinbaren, wWwWenn 1n ıhnen eın „ HOor-
derungsrecht‘‘ des Staates diejenıgen, dıe dıe Erzıehung durchzuführen
aben, ausgesprochen wırd. Und Sınd S1e oftenbar auch gemeınt: Wenn
einıge wenige Sätze dem wiıidersprechen scheinen wırd INa  ®} 1er

ıch uch dort noch iın einem Kntwicklungsprozeß, be1 dem ber ganz deutlich die
Kategorie des „Politischen‘“ un: damıt des „autoritären“ un „absoluten‘“ Staates
das Übergewicht hat Die VO Mussolıini neuerdings wieder stärker betonte Formel
99-  ur das Volk“ drückt nıcht dıe Mittelfunktion des Staates ausS, sondern 5 wird
jegliche Verschiedenheit VO Volk un:! Staat verneiıint. „Das Volk wiıird nıcht als
ıne Summe von Individuen repräsentiert, sondern als Iräger der produktiven
Kräfte des Staates, wodurch jedem einzelnen eın Platz ın dessen hierarchischer
Ordnung zugewlesen wird.“ (Vgl den Artikel „Ltalıen als korporatıver Staat‘‘,
Frankfurter Zeıtung Nr 327 VO Nov. 1033 Das bedeutet ber folgerichtig
die Ausschaltung der Persönlichkeit un VOT allem echter Verantwortlichkeit.

}  D Archiv tür echts- un Sozialphilosophie I (1933) 1106
Zum Beispiel: „Der völkische Staat wiıird n  u W1e  O die geistige Erziehung uch

die körperliche Ausbildung der Nachschulzeit als staatlıche Aufgabe betrachten
muüssen un Uutc staatlıche Eıinrichtungen durchzutiühren haben‘“‘ 459
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e  T  D  . VOÄk; étaat‚ éizi_eliütigj n  293  eine Unäusgeglichenhéit der Formulierung sehen müssen. Denn ein staat-  liches Schul- und Erziehungsmonopol würde dem Staate die ausschließ-  liche kulturschöpferische Kraft zuschreiben, die ihm, wie wir sahen, aus-  drücklich abgesprochen wird. Es würde den Staat auf einem zentralen Ge-  biet aus seiner so stark betonten „Mittelfunktion‘“ herausheben und ihn  folgerichtig zum letzten Zweck werden lassen. So wird man in logischer  Folgerichtigkeit bei einem erzwingbaren Forderungsrecht des Staates  bleiben müssen, wie es katholische Ethik und Staatslehre immer bejaht  haben, während die Durchführung der Erziehungsarbeit so lange den  naturgegebenen Lebenskreisen des Volkes überlassen ist, als diese zur Lei-  stung der geforderten Erziehungsarbeit imstande sind.  Von hier aus werden die Grundlinien des neuen Erziehungsprogramms  ebenso faßbar wie die Rolle, die der Staat bei seiner Verwirklichung zu  spielen hat.  Die „völkische Weltanschauung““ sieht die Grundlage des Volkstums in  der gesunden, und soweit immer möglich, unvermischten Rasse. Jedenfalls  soll dem unverfälscht nordischen Blute durch den Prozeß der „Aufnor-  dung‘“ immer mehr das Übergewicht verschafft werden. Daher besteht die  erste Aufgabe des deutschen Staates darin, alles daranzusetzen, dieses Fun-  dament seines Daseins nicht nur unangetastet zu erhalten, sondern es auch  möglichst fest und tragfähig zu gestalten. Im Sinne dieser biologisch-vita-  len Anthropologie, deren Problematik hier nicht eingehend erörtert  werden kann”, erhält die körperliche Erziehung einen Primat in der Wert-  Skala der Erziehungsziele. Der Rassegedanke ist nicht sekundärer, sondern  fundamentalster Punkt des neuen Erziehungsgedankens. Diese Vorrang-  stellung hat sicher nicht den Sinn, daß etwa im Sinne materialistischer  Weltanschauung der Körper als das Vollkommenste und Höchste anzu-  sehen wäre. Aber körperliche Gesundheit und Kraft sind Grundlagen und  insofern entscheidend auch für das geistige Leben eines Volkes. Daher  müssen die Urzellen gesunden Volkstums, Ehe und Familie, ganz beson-  ders geschützt und gefördert werden. „Auch die Ehe kann nicht Selbst-  zweck sein, sondern muß dem einen größeren Ziel, der Vermehrung und  Erhaltung der Art und Rasse, dienen. Nur so ist ihr Sinn und ihre Auf-  gabe“ (275f.). Daher auch die starke Betonung des Sportes und jeglicher  7 Abgesehen davon, daß die biologisch-anthropologische Problematik der „Rasse“  und „Rassenvermischung‘“ sehr schwierig und nach dem Urteil namhafter Fachleute  noch nicht völlig geklärt ist, sei zur Frage nach der Stellung der Rasse in der Ge-  samtordnung der Werte bemerkt: Soll eine echte Werthierarchie aufgestellt werden,  so ist selbstverständliche Voraussetzung, daß es sich um Werte handelt, die, weil  auf derselben Ebene stehend, im strengen Sinne vergleichbar sind. Daher kann es  eine Vorbewertung eines Objektes in einer bestimmten Ordnung geben, während  dasselbe Objekt in einer andern Ordnung nachbewertet werden muß. Ein einfaches  Beispiel: Das Fundament eines Hauses ist für die Erhaltung eines Gebäudes zwei-  felsohne das Notwendigste und insofern vorzubewerten. Daraus folgt aber nicht,  daß das Fundament, gemessen an der Gesamtidee Haus, das Wertvollste wäre. So  kann man mit gutem Grund sagen, daß die biologische Grundlage eines Volkes eben  als Fundament, als Grundlage eine Vorbewertung verdiene. Damit wird sie aber  keineswegs schon Höchstwert des Volkes, auf den das gesamte Tun und Lassen  der Menschen ausgerichtet werden müßte.
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körperlichen Ausbildung, die der Staat zum Besten der Erhaltung und
Kräftigung der biologischen Grundlagen des Volkes fordert

Im Sinne der von dem Zentralwert olk iolgerichtig absteigenden Wert-
ala kommt erst zweiter Stelle die Charakterbildung. „ LI’reue, pfer-
williıgkeit, Verschwiegenheit als Tugenden, die eın großes olk nötigDbraucht‘“‘ 461 „Von größter Wichtigkeit ist die Ausbildung des Willens

AG un: der Entschlußkraft SOWI1E die ege der Verantwortlichkeit‘“‘ 462Das kann aber nıchts anderes eıßen, als daß das deutsche olk aus Persön-
lıchkeiten, die eine starke illens- und Entschlußkraft besitzen, und die
VOT em fähig und bereit Sınd, eın Höchstmaß VO Selbstverantwortlich-
eıt en Einflüssen der Umgebung ZUu Trotz aufzubringen, heranwachsen
mMu. Natürlich nıcht 1mMm Sınne eines lıberalistischen Individualismus,
ern dieses Verantwortungsbewußtsein ist seinem W esen ach aut den

Zentralwert „das Volk‘“‘ auszurıchten. Da aber sol]l e$s sıch mit größ-
ter Freiheit und Selbstverantwortung einsetzen. Der deutsche ensch
soll den „Mut ZUr Tat‘‘ besitzen und „dıe heute grassierende Feigheit VOT

Verantwortung‘‘ 1n der Wurzel ausrotten.
An etzter Stelle steht die wissenschaftliche Schulbildung. Sie soll VO

en Dingen entlastet werden, die der Junge ensch 05 0/0 nıcht braucht
Uun!: daher auch wıeder vergißt (464 Im Gegensatz den Bestre-
bungen der Vergangenheit, die immer ausschli:eßlicher aut Naturwissen-
schaften un Technik eingestellt WAarcCIl, mu die Bıldung „Stets eın ea
Se1IN. Sie soll mehr den humanıistischen Hächern entsprechen. Im andern
Falle verzichtet INa auf Kräfte, welche für die Krhaltung der Natıon 11-
iner och wichtiger sind als technısches und Ssonstiges Können:‘‘ 409
Man mu unentwegt den Grundsatz einprägen, Industrie Uun: Technik,

und Gewerbe immer nur blühen vermOögen, solange eine ıdea-
lıstisch veranlagte olksgemeinschaft die notwendıgen Voraussetzungen
bietet. Das aber 1eg nıcht in materij:ellem Egoismus, sondern 1ın verzicht-
Ireudiger Opferbereitschaft‘“‘ 470 Endlich muß diese Bildung 1mM Diıenste
der Förderung echten Nationalstolzes stehen. „ KSs dart eın Erfinder nıcht
Nnur groß erscheinen als Erfinder, sondern mMu. größer och erscheinen als
olksgenosse. Die ewunderung jeder großen Tat mMuUu. MSCHDOSSCHN WEeTli -
den in Stolz aut den glüc  ıchen V ollbringer derselben als Angehörigen
des eigenen Volkes‘‘ 473 Kurz, das Ziel dieser Bildung ist  A eın „KaANZE
deutscher Mensch.‘‘

Welche Bedeutung en Religion un Kıirche für die Formung des
deutschen Menschen? 29  1€ ewegung jede Stellungnahme

Fragen, die entweder außerhalb iıhres polıtıschen Arbeitsraumes lıegen
der für S1e als nıcht VO grundsätzlicher Bedeutung belanglos sınd,
entschieden ab Ihre Aufgabe ist nıcht die einer relıg1ösen Reformation
unseres Volkes Sie siecht iın beiden Bekenntnissen gleich wertvolle Stützen
für den Bestand uUNsSeCICS Volkes und ekämpfit deshalb diejenigen Parteien,
die dieses Fundament einer sıttlıch-religiösen und moralischen Festigung
unseres V olkskörpers ZUuU Instrument ihrer Parteiinteressen _herabwür-dıgen wollen‘‘ 379

Damit wırd dıe hohe Bedeutung der Religion (in der HForm der beiden



christlichen Bekenntnisse) als Fundament der sittliıch-relig 10sen und INO

ıschen Festigung des Volkskörpers anerkannt Da die Bekenntniısse ıhrem
Wesen nach die Form soziologıscher Gebilde irchen aben, werden
diese als den wiıchtigsten Lebenskreisen des deutschen Volkstums SCc-
Örig angesehen .

Hür die ellung der Erziehung olk und Staat ergeben sich nunmehr
entscheidende Holgerungen., Die Abkehr VO Staat als SUMMMMUIM bonum
un: das Bekenntnis dem aus naturgegebenen Lebenskreisen siıch aut-
bauenden olkstum beschränken den Staat schart aut „Mittelfunk-
tıon Dadurch aber entsteht Raum für dıe freie Eintfaltung der olks-

naturhatt angelegten Erziehungskräite. Sie Sind die Erzijeher der
Volksjugend Der Staat hat dıe hohe Au{fgabe, dıiese für dıe Bıldung

und Hormung des achwuches lebenswichtigen Stätten VO: en verderb-
lıchen Eiınfdüssen schützen, S1€e Öördern und ihrer Leistungsfähig-
eıt unterstutzen. Dar ber hinaus hat aiur SOTSCH, daß SIC,
WEeiLTt das nıcht VO ıhm selbst geschieht, echter Kooperatıion
wıirken un iıhrem SanzZeCMN Tun ausgerichtet bleiben auft das z  ohl des
Gesamtvolkes. Versagen dıe übrigen Lebenskreıise, hat CT, der verant- ;
wortliche Vertreter und Schützer des Volkes, tür Ersatz SOTSCIL

Praktisch €e1 das der naturgegebene Erziehungsträager 15t diıe
Familie, die Urzelle, aus der das olk wächst Versagt S1e6 der Ertfüllung
ihrer Erziehungsaufgabe, sSınd zunachst alle ıttel einz  zen, dıe ihre
Erziehungsfähigkeit und Erziehungsbereitschaft herzustellen VETMMNOSCNI.,
Dazu sınd zunächst die mM1it der amılıe und naC.  arlıch verbun-
denen ebenskreise beruten Reıichen auch diese nıcht aus, treten die
Aaus dem schöpfer1ıschen en der relıg1ösen und polıtischen Gemein-
schaftstormen erwachsenen Zusammenschlüsse (Freie Verbände) ein So-
WEeIit auch dıese Zu Erfüllung der Erziehungsaufgabe nıcht der Lage
Sind, übernimmt der Staat die Erziehungsarbeit.

Selbstverständli:ch annn der Staat Erziehungseinrichtungen K
tacher AÄArt aus SEiNCNHN Mıtteln chaffen un bereıtstellen. Allein dartf
keinen Staatsangehörigen ZWINSCH, diese benützen, wWenNnn un solange
VO  @} den übrıgen Erzıehungstragern entsprechende Schulen, Anstalten uUSW.

ZUTC Verfügung stehen, denen die Interesse des Volkswohles e_

eDenden Erziehungsforderungen rfüllt werden. PEın Olcher Aufbau des Erzıiehungswesens ach geordneten Lebens-
kreisen bedeutet diıe Anerkennung des 1 935 © N

aufgebauter Subsidiarität‘“ der größeren Gebilde un! VOTLT em
des Staates Der Sınn dieses wichtigen Grundsatzes 15T Ja, allemal
die größeren Sozialgebilde dıe Arbeit der niedrigeren NUur 1n

Sanzecn und nOotialls ersetzen aben, als diese ZUTE Lösung der Aufgabe
nıcht ausreıichen. Das SC  1e. dıe Anerkennun: des dem Staat zukom-

Es bedarf Il diesen Blättern keines eigenen Hınvweises darauf, daß die Be-
deutung der Religion ıch keineswegs darın erschöpft, daß S1C tür das Volk,
Erhaltung un Förderung, Vo  e} großem Wert ist, sondern daß ihr darü  erber hinaus
absolute Gültigkeit zukommt.
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menden Kigenrechtes auf dıe KErziehung keineswegs aus. Es handelt sich
abeı, W1€e6 WITL sahen, wesentli:ch HForderungsrecht, das SsSCcCiNen POS1-
tiven Inhalt un! egrenzung VO  } dem Aaus dem Wesen des Staates
erwachsenden Aufgabenkreis erhält Innerhalb dieses Bereiches kann der
Staat auch ber den Rechte- und Pflichtenkreis hinaus, der den übrıgen
Erziehungsträgern kraft iıhrer naturhaften Struktur obliegt es das wıirk-
Sarn verlangen, fiur die Erziehung ZU selbständigen und erantwor-
tungsbewußten Gliede der deutschen Volksgemeinschaft ertorderlich 1ST

W ürden auf solchen rundlagen Erziehung und Erzıiehungswesen auf
gerichtet wichtige Voraussetzungen tur einNe fruchtbare Eint-
wicklung gegeben Dann könnten sıch alle den stufenwe1ıise sıch auf-
bauenden Lebenskreisen des Volkes angelegten Kräfte enttalten un: ZUTFC

Höchstleistung gelangen Sie würden nıcht neben- der gegeneinander W11-

en, da alle KEınzeltätigkeit auft das große Gesamtziel ausgerichtet WAaTe
und der Staat ıhr Zusammenwirken Sıcherstellen könnte Die für dıe Er-
zıehung der Jugend entscheıidenden relıg1ösen Kräfte gelangten ZUu vollen
Eıinsatz, dıie Krziehungsarbeit auf das festeste und unverrückbarste
Fundament geste würde

Auf dem Weg ZUT!T Deutschkirche
Von Anton och

September 1051 wurde Berlin Herrenhaus den chrıstlıchen
Kırchen en Ernstes das Todesurteil gesprochen Nur ber iıhre Lei-

chen gehe der Weg ZUr Freiheit Das WAar aut der Gründungstagung der
internatıionalen Freidenkerunion, und der das Wort Sprach WarTr arxıst 1

Im Juli 1933 wurde dieses Todesurteil ber die Kırchen VO

verhängt Die VO ıhnen verkündigte elıgzion SC1 dıe alleinıge Ursache
es geschichtlichen Unglücks Deutschland un! NUur ber iıhre Leichen
gehe der Weg deutschen Einheit Das War auf der Gründungstagung
der „Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Glaubensbewegung‘‘ Eisenach
und die sprachen, einten mM1t ihren Worten bestimmt nıcht WENISCI

als der Sozialist VO re 1031
Bezeichnend tür den Umschwung un die Umschwungsfähigkeit SC-

15Ser Kreise War übrıgens dieses ein eıl derer, dıe Herbst des Jahres
IQ31I den Worten des Marxisten begeistert Beifall klatschten, saß
Sommer 10933 Eısenach tiıeifsten Frieden mMiıt den geschworenen Fein-
den des Marx1ısmus enun fühlte sıch beglückt, ‚„daß 1er SC1-

So verkündete 6S dasnNer Eıgenart verstanden und gewürdigt werde‘‘
Flugblatt des früheren bürgerlichen ‚„Bundes der ireirelig1ösen Gemeinden
Deutschlands‘‘ der ach neunjähriger wechselvoller Ehe mı1ıt der X 1-
stischen Geistesfreiheit u plötzlıch M1t Seinem grunddeutschen Herzen
zugleic Liebe ZU Deutschland entdeckt hatte un sıch
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